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Thomas Karr wurde am 28.06.1962 in Stuttgart geboren. Als Kind war er viel mit Freunden 

draußen unterwegs und bereits in frühen Jahren sehr kommunikativ. Thomas ging in 

Münchingen zur Schule. Sein Vater war Horst Karr, der ursprünglich als KFZ-Mechaniker bei 

Bosch beschäftigt war und sich mit dem Mitte der 1960er Jahre aufkeimenden Formel Vau-

Boom selbstständig machte. Der begnadete Motorentuner, der eine kleine Kfz-Werkstatt mit 

Tankstelle in Münchingen betrieb, wurde schnell eine in Formel Vau-Kreisen hoch geschätzte 

Adresse. Mit immer neuen Einfällen wurden die kleinen Käfer Triebwerke zu Höchstleistungen 

gebracht. Da war Thomas mittendrin – statt nur dabei. Überliefert, so Andreas Kohler, „ist die 

Geschichte, dass Thomas einst sein Zimmer für den schnellen Finnen Keke Rosberg frei 

machte, damit dieser auf der Durchreise übernachten konnte.“ Der hatte zwar einen 

Wohnwagen dabei, aber darin nächtigte das Rennauto ... 

Wenn Thomas mit auf die Rennen durfte, waren das für ihn besondere Highlights. Er fühlte sich 

an den Rennstrecken besonders wohl. Nicht nur, dass es in Hockenheim immer eine Bouillon 

mit Ei gab. Das war Tradition. Thomas erfüllte auch kleine Fahrerlageraufgaben, die er für 

eigene altersgemäße Interessen nutzte. Wenn er mit dem Moped von Axel Plankenhorn Sprit 

besorgte, kurvte er natürlich auch abseits der Tankstelle durchs Fahrerlager. Mit dem BMW 

seines Vaters lieferte er sich mit einem der Fahrer des Teams ein kleines internes Rennen, was 

mit der Schrottung des Motors einen wenig prickelnden Abschluss fand. Danach musste 

Thomas jedenfalls in der väterlichen Werkstatt selbst schrauben. In Hockenheim traf Thomas 

der Überlieferung nach auch die populäre Schlagersängerin Marianne Rosenberg, die damals 

– so die Vermutung – mit einem der Formel Vau-Piloten liiert war. 

 

Der junge Thomas in einem „Karringer“ 
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Weggefährte und Formel-Vau-Mann der ersten Stunde Hans-Thies Schmidt: „Selber lernte ich 

Thomas bereits als Schüler in Münchingen kennen. Die Familie lebte nur 300 Meter von der 

ersten Karr-Tuning-Werkstatt im Dorf. An der Wohnung zeigte mir Thomas auch den ersten 

Karringer Rennwagen. Den schob er stolz aus der Garage. Wann immer der Vater Horst es 

erlaubte, war Thomas - immer sehr stolz auf die Arbeit des Vaters - bei Rennen dabei. Von der 

FV-Detailtechnik und der Fahrerei war er aber nicht so sehr befallen.“  

Beruflich machte Thomas eine Techniker-Ausbildung „beim Bosch“. Danach leistete er mit 

echter Begeisterung den Wehrdienst bei der Marine auf der „Fregatte Braunschweig“ ab. Das 

war prägend. Petra Karr: „Es war ein Meilenstein in seinem Leben. Er hat auch immer wieder 

davon erzählt. Erst vor ca. 3 oder 4 Jahren hat er wieder den Kontakt zu den alten Kameraden 

gefunden. Thomas war später auch gerne bei seinem Vater auf dessen Segelschiff. Als kleiner 

Junge durfte er in den Sommerferien seinen Onkel begleiten, der Maschineningenieur auf 

einem großen Frachtschiff war. Das war seine erste Atlantiküberquerung. Dadurch wurde ihm 

die „Neptuntaufe“ bei der Marine erspart.“ 

Nach der Wehrdienstzeit arbeitete Thomas erneut bei der Firma Bosch. Danach veränderte er 

sich beruflich für eine kürzere Zeit in den Hemminger Betrieb seines Vaters. Damals wurde er 

auf eine Tätigkeit für den Bereich Pflege von Großfassaden in Deutschland aufmerksam und 

wurde schließlich Objektleiter in einer Fassadenreinigungsfirma, die auf Glas spezialisiert war. 

Diese Tätigkeit führte ihn deutschlandweit zu großen Banken und Versicherungen in Frankfurt, 

Hamburg oder Dortmund. Beruflich übte Thomas - allerdings in einer anderen Firma – diese 

berufliche Tätigkeit aus bis die Gesundheit ihn zwang aufzuhören. 

Thomas war ein kontaktfreudiger und kommunikativer Mensch mit einem schönen, manchmal 

subtilen Humor. „Er traf sich gerne mit Freunden, liebte Camping im Camper der Familie und 

konnte sich für alles begeistern, was mit Sport zu tun hatte. Er schaute sich fast alle Sportarten 

im Fernseher an und war großer Fußballfan der Stuttgarter Kickers, was er ab und zu auch mit 

Freunden im Stadion auslebte. Daneben war Musik hören - vom Schlager bis zum Hardrock - 

eine große Leidenschaft.“ So berichtet es seine Frau Petra, die er 2003 geheiratet hatte. 

Gemeinsam bauten sie ein Haus. Die Tochter der beiden begann nach dem Abitur im 

vergangenen Jahr eine Ausbildung als Kfz-Mechatronikerin. Erst waren die Eltern etwas 

skeptisch, aber es zeigte sich, dass sich hier eine Familiengeschichte fortschrieb, die Arbeit an 

Autos ihr viel Spaß machte – und sie auch beim Fahren mit Auto oder Motorrad einen 

„schweren Fuß“ vorweisen kann. 
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Bereits in frühen Jahren hatte Thomas einen McNamara-Formel-Vau erworben, restauriert und 

eingesetzt. 

 

Thomas Karr in seinem McNamara in Hockenheim 

2023 verkaufte er den McNamara und widmete sich der Pflege der Familienmarke „Karringer“. 

Thomas war bestens vernetzt und organisierte auch für den ehemaligen Karringer-Piloten 

Jean-Jacques Mayer ein Formel-Vau-Rennfahrzeug. Highlight war aber der Neuaufbau des 

Luyendyk-Autos. Thomas und Ex-Karringer-Mitarbeiter Hennig Alt bauten in der Firma von Kurt 

Brixner den Formel-V-1300 Karringer von Jaap Luyendyk mit viel Liebe zum Detail neu auf – 

im Auftrag des Eigners und zweifachen Indy 500-Siegers Arie Luyendyk.  

 

Einst: Der Luyendyk-Karringer mit Arie (im Auto) und Jaap 
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Heute: Das restaurierte Luyendyk-Fahrzeug, an den Start gebracht von Thomas – hier mit Arie 

in Zandvoort 2015. 

Arie Luyendyk schrieb am 06.10.2025: „Ich bin sehr traurig über Thomas’ Tod. Ich habe ihm 

am Dienstag eine SMS geschickt, und am Freitagtag schrieb mir seine Frau die schlimme 

Nachricht. Ich war sehr überrascht und schockiert. Ich lernte Thomas kennen, als ich anfing, 

Hilfe bei der Restaurierung des Karringers meines Vaters zu suchen, eines Formel-V-

Rennwagens, der von Thomas’ Vater Horst Karr entworfen und gebaut wurde. Mögen beide in 

Frieden ruhen.“ 

Thomas hatte eine Vorliebe für Bergrennen. Unser Clubfreund Freggle Heuschele berichtet 

diese kleine Anekdote: „2019 beim Jochpass-Memorial mit Fred Hoenle, Wendelin Egger, 

Eckard Guhl, Freggle Heuschele und Thomas Karr: 1. Lauf am Morgen. Oben war es 

ungemütlich kalt und nieselte. Freggle sagt spaßhalber zu Thomas: ‚So ein Kittel wär jetzt nix 

verkehrtes.‘ Thomas: ‚Klar, koa Problem.‘ Zieht einen Schirm aus dem Auto, zudem noch eine 

Softshelljacke und eine Regenjacke – und verteilt die Schutzmaßnahmen gegen die Unbilden 

des Wetters großzügig. Freggle ungläubig erstaunt und schmunzelnd: ‚Das ist ja ein halber 

Kleiderständer, den Du dabeihast.‘ Thomas: ‚Ich hab‘ auch noch Ersatz-T-Shirts ...‘ 

Alles im Auto, den Berg rauf gefahren ...“  
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Thomas im McNamara bei einem Bergrennen 

An dieser Geschichte wird deutlich, dass Thomas eine Mischung aus Pragmatik und trockenem 

Humor auszeichnete, eine Kombination, die auch unsere südafrikanischen Formula-Vee-

Freunde genossen, die Thomas 2016 beim „Formel-Vau-Sommermärchen“ von Le Mans über 

eine touristische Route entlang französischer, deutscher und niederländischer 

Sehenswürdigkeiten nach Zandvoort chauffierte. Beim Fahren blieb es nicht. Thomas, anfangs 

eher zurückhaltend und wortkarg, wurde zum ruhenden Pol und zur guten Seele der 

südafrikanischen Reisegruppe. 

 

Gemeinsam mit Thomas (hinten unter Palmen ;-) und den südafrikanischen Formel-Vau-

Freunden beim Abendessen in Le Mans 
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Thomas beim „Sommermärchen 2016“ mit südafrikanischen und deutschen Formel Vau-

Freunden auf der Schumacher-Kartbahn in Kerpen 

Thomas besonderes Anliegen war es, die alten Karringer-Kontakte wieder zusammen zu 

bringen. Dazu recherchiert er viel. Dabei machte er beispielsweise den Flugzeugbauer in 

Oberstaufen ausfindig, der für seinen Vater früher die Karosserien baute. Seine Frau Petra: 

„Wenn wir uns alte Bilder angeschaut haben, hat er immer sofort gewusst, welches Fahrzeug, 

welcher Fahrer. Viele Details wusste er aus dem Effeff. Und er hatte fast zu jedem Bild eine 

Geschichte. Da haben wir viel gelacht, wenn er von den alten Haudegen aus dieser Zeit 

erzählte.“ 

Für die schaffte Thomas einen anregenden Rahmen, als er ab 2010 das Karringer-Treffen ins 

Leben rief. Es fand jährlich im Gasthaus Linde in Kleiningersheim statt. Hans-Thies-Schmidt, 

selbst in den 1970-er Jahren aktiver Formel-Vau-Pilot und Pressemann berichtete immer 

wieder begeistert davon - wie hier 2019: „Wenn Thomas Karr zum “Karringer-Hocketse” ruft, 

dann ist jedes Jahr reges Interesse angesagt. So waren Herr und Frau Karr samt Tochter und 

Karringer-Fahrer Joachim Schmidt denn auch am 3. Februar im heimischen Kleiningersheim 

die ersten, die am späten Vormittag zum 9. Karringertreff im Gasthaus Linde eintrafen. 25 

weitere Freunde des Formel-Vau-Rennsports folgten in lockerer Folge nach. Schnell vertieft in 

Technik-Gespräche waren Formel Vau-Meister Axel Plankenhorn, Klaus Trella und Andreas 

Kohler. (...) Aus der frühen Vau-Zeit, den Gründerjahren, hatten auch einige Racer den Weg 

nach Kleiningersheim gefunden: Manfred Habermann, Peter Wochele, Hans Thies-Schmidt, 

Helmut Töpfl und Robert Egolf gelang es in den Gesprächen, spannende Tage der 

Vergangenheit ins “jetzt und heute” zurückzuholen. (...) Die Stuttgarter Fraktion mit den noch 

heute Aktiven wie Kurt Brixner, Volker Zielaskowski, Stefan Wacker und Wendelin Egger 

bildeten eine weitere Gesprächsgruppe. (...) Man vermisste Werner und Roland Müller, aber 
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sie waren ebenso entschuldigt wie die ganz großen Namen, welche ihre Welt-Karriere auf FV-

Rennwagen von Horst Karr, den Karringer FV 1300 begannen: Ex-Weltmeister Keke Rosberg 

(SF/MC), Indy-500 Doppelsieger Arie Luyerndyk (NL/USA) und Brabham F1-Hero Marc Surer 

(CH). (...) Thomas Karr ist voller Bewunderung über das immense Wissen der anwesenden 

Herren, die jahrelang zu den Vertrauten seines Vaters zählten.“ 

In dieser Schilderung wird der Geist deutlich, der Thomas Karr mit und bei seinen Treffen 

geleitet hat. Es gelang ihm, einen einzigartigen Rahmen für den lebendigen Austausch von 

Geschichte und Geschichten der Karringer-Szene zu arrangieren. Teilnehmende berichteten 

immer wieder begeistert von den Veranstaltungen.  

Thomas Karr war ein Teil Formel-Vau-Geschichte. Nicht nur als Nachkomme eines Vaters mit 

Legendenstatus, sondern insbesondere als einer, der uneigennützig unterschiedliche Fäden 

verknüpfte, sodass daraus Neues und Wertvolles entstehen konnte – ob authentisches 

Rennfahrzeug in der Werkstatt, dessen Neuaufbau er ermöglichte oder anregende 

Begegnungen, deren kommunikativen Rahmen er schuf. Als Vereinsmitglied hat er sich mit der 

ihm eigenen Zurückhaltung, aber mit großer Wirksamkeit engagiert. Ich höre heute noch die 

zunächst angesichts ihres schweigsamen Chauffeurs eher ruhigen südafrikanischen Freunde 

schwärmen. „Thomas, Thomas, Thomas ...“ schallte es in, mit Afrikaans gefärbtem Englisch 

aus dem Van. Und dann folgte meist lautes Lachen - wenn beispielsweise die Damen mal 

wieder zum Shoppen wollten und die Herren ein Bierchen zu sich nehmen. Reiseleiter Thomas 

machte beides möglich. Die Trennung am Ziel im Zandvoort fiel dann umso schwerer. Thomas 

hat in einer toll gelungenen Reise- und Begegnungsdramaturgie das ambitionierte Vorhaben 

zum „Sommermärchen“ werden lassen. 

 

Mit Thomas und „seinen“ Südafrikanern zu Gast bei der Familie Gremler 
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Hans-Thies Schmidt beendete einmal einen Artikel zu einem Karringertreffen mit dem Satz: 

„Wer die Liebe zur Formel Vau einmal hatte, der legt sie nie wieder ab.“ Im Besonderen galt 

das für Thomas Karr. Das durften wir spüren und erleben. Dafür bin ich dankbar. 

Die Historische Formel Vau Europa e.V. wird Thomas Karr ein lebendiges und ehrendes 

Andenken bewahren. 

 

 

Der Autor hinter Thomas (Startnummer 217) beim Vorstart am Norisring 2015 

 

Bilder 

Familie Karr 

Archiv Historische Formel Vau Europa e.V. 


